
Besprechungen

Pädagogik und Philosophie studiert hatte und erschienenen Biographie dıe Worte „Lehrer
Erfahrungen 1M Schuldienst besafß, kam 1962 der Wahrheit“ aufgenommen. Aus dem Buch
als Universitätslektorin nach Maıiland. Wiäh- VO Konopatzkı geht hervor, da{ß eıne furcht-
rend ihrer Ferienautenthalte 1n KRom lernte lose Liebe FAABZ« Wahrheit schon den Schüler
s1e, dıe großes Interesse für Pıus DE hegte, auszeıichnete. Obgleich die Eıinstellung der
seıne Verwandten kennen und erhielt T1 tortschrittlich-liberalen Kameraden antıkirch-
Zang dem in Fülle erhalten gebliebenen ıch Wr (74) suchte jede Gelegenheit, S1'
Handschritten-Materı1al us der Schul- und selıner Überzeugung bekennen. Eın Bei-
Studienzeit. spiel: Er würdıgte Augustinus, den Vertasser

Konopatzkı hat diejenıgen Texte Aufsätze, des „Gottesstaates“, als großen Baumeiıister
Gedichte, Tagebuchblätter ausgewählt, „die der Geschichte und verteidigte seiınen Autsatz
eın ZEW1SSES eıgenes Gepräge tragen und Eın- die iıhn auslachende Klasse
blicke 1n die geist1ige Weltr des jungen Eugen10 Außerordentlich interessant 1St eın Blick iın
Pacellı gestatten“” (7) Auft diese Weise wırd das Namenregiıster 3—2 Es enthält die

dem Leser ermöglıcht, siıch einzufühlen 1n „lieben utoren“ (ZU): und dıe Anzahl der
die geistig-seelische Entwicklung VO drei- Seıiten, auf denen s1ie vorkommen, vermuittelt
zehnten bıs ZUuU achtzehnten Lebensjahr, VO einen ersten Eindruck ihrer Bedeutung tür
Ausklang der Kindheit bıs 7A88 Begınn des den Heranwachsenden. An der Spitze steht
Erwachsenenalters. Dante Alıghierı1 (42), dem Beatrıce (14) UZUu-

Der Inhalt reicht VO  —$ dem Autsatz „Meın rechnen 1St. Es kommt ber auch schon (Siu=
POörtrat-. eıner Selbstdarstellung (19—2 bıs Mazzını VOI, den Pıus E: 1945% mıiıt
ZUr Betrachtung des etzten Verses Aaus dem großer Sorgtalt zıtlerte, W1€e uns Domeniı1co
Sonett „G1iuseppe Mazzını ı“ VO G10sue Car- Kardinal Tardını berichtet.
duce1: „Nur du, Das Buch bıetet dem Pius-Forscher Hand-eal, biıst wahr (230
bıs 246) Angefügt sınd als „Gelenkstellen“ schriıften-Material, das (mıt einer einz1ıgen

Ausnahme) Z erstien Mal veröftentlichtzwıschen den geistıgen Kämpften der Schulzeit
und dem sıch immer mehr klärenden Stand- wırd, dem Pius-Verehrer eıine eintühlsame
punkt des spateren Kirchenfürsten dıe Einführung 1in die Entwicklung der Persön-
Notızen wel frühen Predigten (254—266). ıchkeit und eine sachkundige Darstellung

iıhres Ambiente. FäürstDa dıe Texte chronologisch geordnet sınd,
kann der Leser das Wachsen der Persönlich-
keit un: dıe Ausprägung ihrer Handschrift BoTTING, Douglas: Alexander DO Humboldt
eobachten Biıographie eines oroßen Forschungsreisenden.

Dıie Herausgeberıin hat die Texte mMIt voll- München Prestel 1974 402 SPr Abb., 'Tatn
kommener Sorgfalt ers  Ossen. Zunächst WUL- Lw 2850
den S1Ce 1n dıe eutsche Sprache übertragen, Alexander Humboldt (1769—-1859) steht
dafß der Leser vergißt, eine Übersetzung VOTI 1n eliner Zeıt, 1n der sıch die Naturwissenschaf-
sıch haben Dann hat S1€E den vielschichti- ten erst systematisch entwı  eln beginnen.
S  ( Hıntergrund dargestellt, VOTLT dem dıe Im Todesjahr 1859 erscheıint arwıns Haupt-
Texte entstanden sınd die hıistorische Lage werk, und das Zeitalter der experimentellen
Italiens kurz nach dem Rısorgimento, die Forschung W ar angebrochen. Das Lebenswerk
Aufsatzpraxis der Schulen und das geistige Alexander V Humbaoldts steht 5alız 1m Dienst
Klıma des Liceo Vısconti. S1e befragte ber dieses Autbruchs: chuf die Grundlagen der
auch unmittelbare und mittelbare Zeugen modernen Geographie und Geophysik und yab
ber ihre Erinnerungen: Eliabetta Rossignan1i, den Ansto{fß YALRG Entwicklung VO Wiıssens-
die Jüngere Schwester Eugen10s, und Marıo zweıgen, dıe heute eıne bedeutende Rolle 1n

Mantovani‚  z den Sohn des Schulfreunds (3111= der Natur- und Raumftorschung spielen. Seıine
lio berühmten Entdeckungsreisen haben ın der

Joseph Brosch hat 1n den Tıtel einer 1968 lateinamerikanischen Welt und 1m
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amerikanıs  en Geistesleben Impulse C SCHIPPERGES, Heinrich: Paracelsus. Der
löst, die bıs heute wırksam sind Mensch 1m Licht der Natur. Stuttgart: Klett

Der Verfasser (Universitätslektor, BBCG- 1974 FEl (Edıtıon Alpha. 4 Kart 25,—.
Korrespondent, Reisebuchautor) schildert uns Im OrWwOort betont der Vertfasser, da{fß CS

Humboldt als Mannn VO elıner geradezu Paracelsus-Publikationen keinen Mangel
vorstellbaren Arbeıitskraft und als Forscher gebe. Zwıschen 1932 und 1960 siınd eLw2 1180
VO  3 unıiıversellsten Interessen. „Seıine Energıe Titel erschienen. Man kann VO eıner Paracel-
W AarLr phänomenal; S1e erschöpfte jeden seıiner sus-Renalissance sprechen: „Wır sind einfach
Zeıitgenossen, der versuchte, MI1t iıhr Schritt taszınıert VO  > einem Phänomen, das 7wıschen
halten Im Zeitalter der ftortschreitenden den Zeıten des Mittelalters und der Moderne
Spezialisierung blieh e eın Wıssenschaftler mıiıt steht.“
unıversellen Interessen“ (32}) Nur eın Be1- Das Kapitel andelt VO dem „Phä-
spiel: ährend seiner Tätigkeit 1n Bayreuth Paracelsus“, das nıcht leicht be-
befafßte sıch mıiıt den unterschiedlichsten stiımmen I1St ÄAB6 1St wirklich ıcht einfach,
Themen: der geologischen Schichtung Euro- ber diesen Mannn und seın Werk Gül-
Pas, den Auswirkungen vers  1edener (Gase t1ges der Brauchbares vorzubringen, und

uch dieser Entwurf wırd 1U eın Versuchaut Tiere, der unterirdischen Meteorologie
und der Geographie der Pflanzen. Er ent- bleiben, eın Versuch allerdings, der VO  w} VeOeI-

wickelte eın höchst originelles System VO läßlichen Quellen ausgehen wiıll und somıt
Kurzschrıift-Notizen, die 1n Chemie und auch staändıg das übliche Klischee VO

Physik benützte und „Pasıgraphie“ Nannte. jenem Paracelsus angehen mufß, der dank
Aufßerdem begann sıch miıt dem Erdmagne- zahlreicher Fiılme und Romane, dank einer
t1smus befassen. Humboldts Universalıtät uterlosen Literaturflut uch heute noch 1n
1sSt erstaunlich: Wurde kritisiert, da{ß auf Köpfen spukt“ (11) Schipperges eNTt-

vielen Gebieten ugleıch arbeıite, WAarlr selne wiırft eın Bild des Paracelsus, der „tamıliarıs“
nNntwort: „Wıe kann INa eınen Mannn daran Zur Natur, ber „contrarıus“ seiner elt Ww1e
hindern, den Dıngen aut den Grund gehen uch der unsrıgen gegenüber 1St. Dieser „Para-
und dıe Welt ıhn her begreifen? Auf celsus Eremita“ 1St nıcht mıt den hıstorischen
jeden Fall siınd tür eınen Weltreisenden eine Methoden rationalisierter Aufklärung MmMe1-

„50 klar und nuüuchtern se1n WeltbildMenge enntnisse lebensnotwendig“ (45)
Der Vertasser schildert die großen Reıisen auch 1n der Ausgewogenheıt un Gleichge-

AY A Humboldts miıt solcher Tatsachentreue und wichtigkeit VO' Praxıs und Theorie VOL u1ls

Spannung, da{ß sıch weılte Teile des uchs w1e steht, cehr wıll diese Bildwelt doch AaUusSs

eın Abenteuer-Roman lesen, der eiınen hat eıner veistigen Dımension nachvollzogen WeI-

INa  — einmal MIt dem TLesen begonnen nıcht den, gebildet VO: seınem Schöpfungsglauben,
mehr osläfßt Man merkt dem Bericht A da{fß ausgerichtet auf eın Ziel leibhaftiger Schöp-
der Vertasser viele Gebiete der Humboldtschen tungsgeschichte: aut das Heil der Welt“ (14)
Reıisen A4aus e1igener Anschauung kennt. Den- Im Mıttelpunkt se1nes Welrtbilds csteht der
noch äßt die Psychologie des gen1alen Man- Mensch als APeibe Man lese und meditiere
1L1CES8 keineswegs außer acht und childert ımmer den schönen, aut wiedergegebenen ext
wıeder die „Wıtterungen der Seele“ be1 den des Paracelsus!
fast übermenschlichen Unternehmungen. Eın Anschliefßßend werden die ehr- und Reise-
Faksimile VO Humboldts Bericht ber dıe jahre und die kurze Professur 1n Basel -
Besteigung des Chimborazo, eın Briet Goethes, childert Schon 1n dıesen Lehrjahren behagt
eine Karte VO  . Humboldts Reisewegen 1n dem Paracelsus das scholastıische Curriculum
Südamerika und eine Ausfalttatel (Geographie ımmer wenıiger. Er schreibt: ADa verließ iıch
der Pflanzen 1n den Tropenländern) eschlie- der alten Skribenten Bücher und Schritten
Ren das auch buchtechnisch hervorragend AaUuS- mıtsamt iıhrem Geschwätz, das da pflegen die
gestattete Werk Haas S} VO den Hohen Schulen.“ eın Lehrer 1St die
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